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Beschreibung
Schröpfkopf in Form eines kleinen Bechers mit abgerundetem Boden aus farblosem, leicht
graustichigem Glas mit wenigen Luftblaseneinschlüssen und Schlieren an der Oberfläche.
Der Abriss wurde mattiert und der Mündungsrand nach außen umgelegt.
Dieses Glasgefäße gehört in eine Gruppe von drei Schröpfgläsern in der Dauerausstellung,
deren Objektgeschichte bei der Begutachtung mangels Zugang zum Inventarverzeichnis
nicht recherchiert werden konnte. Ihre Herkunft bleibt unklar, könnte sehr gut in
Deutschland liegen, 19. Jahrhundert. Damals kam das seit der Antike gebräuchliche
Schröpfen, also das Aufsetzen von mit heißer Luft gefüllten Schröpfköpfen direkt auf die
Haut noch vielfach zum Einsatz. Man versprach sich von dem so erzeugten Unterdruck
Linderung bei allerlei Beschwerden, etwa Migräne, Rheuma, Bandscheibenproblemen,
Hexenschuss, Knieproblemen, Bluthochdruck, Ischias, Bronchitis, Asthma, Nierenschwäche,
Wetterfühligkeit, Hypotonie, Müdigkeit, Depressionen, Schwächezuständen,
Verdauungsproblemen, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Organprobleme, Fieber, Erkältung
und Grippe (Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Schr%C3%B6pfen#Geschichte, Online
24.11.2022). [Verena Wasmuth]

Grunddaten

Material/Technik: Glas / ofengeformt
Maße: H. 5,1 cm; Dm. Mündung 3,9 cm

Ereignisse

Hergestellt wann 19. Jahrhundert
wer
wo Deutschland

https://brandenburg.museum-digital.de/object/74593


Schlagworte
• Medizintechnik
• Mundgeblasenes Glas
• Schröpfen
• Schröpfglas
• Schröpfkopf
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